


Lagerungsbedingungen

Histor ische Mater ial ien in Glasmalereien (Gläset

Malschichten, Bleie) s ind der Gefahr von korro-
siven Oberf lächenveränderungen ausgesetzt.
Besonders kritisch ist ein Kontakt mit wässrigen
Medien - auch mit  dem Wasserdampf der
Luft - wenn zusätzlich saure oder basische Gase
anwesend sind.

Schlechte Bedingungen für die Erhaltung der
sensiblen Kunstwerke können im wesent l ichen
durch folgende Belastungen gegeben sein:

-  hohe Luft feuchte; Kondenswasserbi ldung
- Schadstoffe aus der Außenluft (Schwefeldio-

xid,  St ickoxide, Ammoniak, Ozon etc.)
-  aus organischen Mater ial ien (Hölzen Kleber,

Lacke, Kunststoffe) emittierte Schadstoffe
(Essi gsäure, Formaldehyd etc.)

- saure Stoffwechselprodukte von Mikroorga-
nismen (Bakter ien, Schimmelpi lze);
siehe auch Titelabbi ldung

Verstärktes Pi lzwachstum ist  nur oberhalb einer
ref ativen Luftfeuchte von 75 Yo zu erwarlen. Je
niedriger die Luft feuchte ist ,  desto weniger
werden chemische Oberf lächenreakt ionen wirk-
sam. Da jedoch histor ische Gläser und Mal-
schichten durch die Langzeitbelastung in der
Vergangenheit  berei ts wasserhalt ige Gelschich-
ten an der Oberf läche ausgebi ldet haben, darf

Iabel le 1:
Ergebnisse von Emissionsmessungen
an Hölzern [t ]

die Luft feuchte nicht bel iebig niedr ig sein,
damit die Gefahr einer Austrocknung der Gel-
schichten und eines eventuel len Risswachstums
nicht erhöht wird.

Deshalb ist es ratsam, bei der Lagerung und
beim Transport der Glasmalereien einen Be-
reich von etwa 45 - 65 % relative Feuchte
einzuhalten.

Selbst bei  kurzzeit igen Transporten sol l ten die
Bedingungen verträgl ich sein; bei  längerer
Lagerung ist  unbedingt auf eine schadstoffar-
me Luft  zu achten. Auf keinen Fal l  sol l ten dazu
gesch lossene Holzkisten verwendet werden.
Wenn ein entsprechender Kontakt unvermeid-
l ich ist ,  muss unbedingt für gute Belüftung
gesorgt werden, um Schadstoffan reicherungen
z. B. in Lagerräumen zu vermeiden. Die Emis-
sion von Essigsäure, Formaldehyd und weiteren
flüchtigen Stoffen aus Hölzern ist von der Art
und Frische des Mater ials abhängig (Tabel len
1, 2).  Birkenholz zeigt vergleichsweise geringe
Emissionen; auf keinen Fal l  sol l te Eichen- oder
Obstbaumholz verwendet werden.

In geschlossenen Schränken, Kisten und ande-
ren Behältern können sehr schnel l  hohe Kon-
zentrat ionen von Essigsäure und Formaldehyd
entstehen. Auch nach vielen Jahren sind die
Emissionen noch beträcht l ich (siehe Tabel le 2).
Dagegen wurden in größeren Räumen und in
Metal lschränken stets Werte unterhalb von
100 pglm3 gemessen.

Bei Untersuchungen in Vitr inen des Grünen
Gewölbes (Staat l iche Kunstsammlungen Dres-
den) wurden in einzelnen Vitr inen ebenfal ls
Essigsäurekonzentrat ionen von mehreren

Tabelle 2:
Ergebnisse von Emissionsmessungen in geschlosse-

nen Depotschränken von Museen in Glasgow Edin-
burgh, London und Amsterdam [2]

Holzart Emissionsmenge
f lüchtiger
Komponenten

Esche 370 ;rglm2 . h
Buche 250 prg/m2 . h
Ahorn 270 1tg/m2 . h
Birke < 10 pglm2 . h
Eiche 2800 pglm2 . h
Kirsche 2000 pg/m2 . h
Kiefer 120 yglm2 . h
Fichte 190 yglm2 . h

Ha uptkom ponenten

Essigsäure
Essigsäure, Hexanal
Essigsäure
Aceton, Hexanal, Essigsäure
Essigsäure
Essigsäure
Terpene, Aceton
Terpene, Aceton, Hexanal

Baumaterial
des Schrankes

5panplatten
versch iedene Holzarten,
PVA, Polyurethan
Pressspa nplatten
Sperrholz
Eichenholz
Sperrholz,
Spanplatten
beschichtet
Metal l ,  eloxiert

Alter Essigsäure-
desSchrankes konzentrat ion
(gerundet) in pglm3

10 Jahre  1800

10 Jahre  1600
20 Jahre 340
20 Jahre 600

120 Jahre 325

15 Jahre  350
1 Jahre 50








